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«Automatische» Bestäubung
Den blauen Blüten der Wiesensalbei sieht man im Vorübergehen

nicht an, wie schlau sie ihre Bestäubung sichern. Setze
dich darum in ihre Nähe. Du wirst kaum lange warten müssen,
bis sich eine Biene niederlässt und sich anschickt, ihren Rüssel
in die Kronröhre zu strecken. Wenn die fleissige Sammlerin eben

so recht in ihre Arbeit vertieft ist, senken sich aus dem Blütendach

zwei Staubbeutel herab und pudern ihr ein Häufchen
Blütenstaub auf den Rücken. Kaum dass es die Biene merkt! Eifrig
summt sie zur nächsten Blüte. Da ragt ihr als lästiges Hindernis
die gegabelte Narbe in den Anflugweg. Mit ihrem Rücken streift
sie eben noch die Spitze - und schon kleben ein paar
Pollenkörnchen daran; die Blüte ist bestäubt.
Wenn du eine Salbeiblüte öffnest, bemerkst du, dass die Staubfäden

am unteren Ende ein Scharnier und einen kleinen Deckel
tragen. Stösst die Biene ihn mit dem Rüssel auf, so bewegen sich
die Staubbeutel abwärts. Mit einem feinen Grashalm kannst du
die Blüte narren. Strecke ihn wie einen suchenden Bienenrüssel
in die Kronröhre. Sofort werden sich die Staubbeutel senken -
diesmal allerdings ohne den erwarteten Erfolg Willy Gamper
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